
LACTANTJANA

Das Jahr 1912 bra.chte von Samuel Brandts Lactantius­
ausga.be, die in Bd. XIX v. J. 1890, XXVII 1 v. J. 1893 und
XXVII 2 v. J. 1897 der Wiener Sammlung la.teinischer Kircllen­
schrift.steller enthalten ist, einen Neuabzug des stereotypierten
Satzes des Hauptwerkes. Brandt selbst erachtet zufolge Woehen­
schrift f. klo Ph. 29 (1912), 1883 eine Neubearbeitung als ge­
boten. In ihren Dienst steUen sich die nachfolgenden textkriti­
schen und sprachlicllen Untersuchungen. Sie beziehen sich weder
auf das echte Gedicht De ave Photmice noch a.uf das uneohte
De passione Domini, wohl aber auf aUe Prosawerke, De mortibu9
persecutorum nicht ausgenommen 1: auf die Frage nach dem Ur·
heber der für die Reichs- und Kirchengeschichte wichtigen Schrift
wird in einem Nachwort eingegangen.

1.
DIVINAE INSTITVTIONES

I. - Gehäufte Konjunktionen wie quod •. cum,
quod •. quia, ut cum, ut quod, ut quasi (quando, quemadmodum)
hat iu grösserer Zahl erstmals Einar Löfstedt nachgewiesen, 1912
einige W. A. Ba.ehrens im PhilologuB Suppl. XII 2 (416-423.
448). Auf Baehrens' Stoffsammlung wird wiederholt Bezug ge­
nommen werden. Denn mag sie auch des öftern nicht hinreichend
gesichtet Bein: als Ganzes ist sie durch den Nachweill einiger
VerBellen oder zuweit gellender Folgerungen nicht aus der Welt
geschafft, sondern verdient Anerkennung. Mit einem <forlasse'
und dem HinweiB auf (quodsi' wird im Wienei' Laktanzindex
S. 521b zu jenen Pleonasmen auch DI I 1,6 p. 2, 15 gerechnet:

1 DI Divinae iUBt.itutiones, E = Epitome div; inst., 1= De ira
dei, M De mOl'Uhus persecutorum, 0 = Da opificio dei.
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Qtwd quia fieri non potuit, ut homini per sc ipsum ratio i1ivina
notesc6l'et: non est passus hominem deus lumen sapientiae requi­
rentem (liut.ilU~ en'are. In Wirldichkeit wird jedoch mit dem
Neutrum des Relativpronomens Id qnia wUrde von der liusseren
Kennzeiohnung des Gegensatzes zum zuletzt ausgesprochenen Te i 1­
gedanken absehen auf den G l' und gedanken aller fünf vor­
hergehenden Parag'raphen zurückgegriffen und das Pronomen sei­
nerseits durch den epexegetisohen nt-Satz wieder aufgenommen.
Das Verbum fieri im quia-Satz würde nicbt bindern, die na c h ­
tr ä g li ehe Er k I ä run g, die in ihrer Ganzbeit A p pos i­
ti 0 n zum Pro n 0 m e n ist, infinitiviscb statt als Folgesatz
anzuschliessen. Siebt man vom Gedankengang des (christlichen
Cicero· ab und VOn divina notesceret stattdivina fieret nOta oder
statt divina patefieret, so könnten heide Satzgefüge in der ge­
fentesten Schrift Ciceros stehen. Nachdem dieser dem Lateini­
sohen und Grieohisollen gemeinsame Satzban (01t'EP [0 T'] E1t'El
[E1t'Elb~] '" OTl oder Innnitiv mit oder olme Artikel) auoh ander­
wärts, wie man aus Ciceronis orationum soholiastae II (1912)
306, 15. 311, 2 sieht, verkannt wnrde, war Klemens Ottos
Münsterel' Diss. v. J. 1912 ~De epexegeseos in Latinorum soriptis
nsu', zn der J. H. Schmalz in Berl. pb. W. 31 (1913), 1104/7
Nachträge lieferte, kein zweckloses Unternehmen; vgl. aus!lerdem
Nägelsbaoh L. St. 9 § 4311 Anm. und den Wiener Laktanzindex
unter 'ut'. Da die adjektivische Verwendung des relativen oder
demonstrativen Pronomens gegeniiber der substantivischen binen
Ullterschied ihres Wesensbegründet, sind Para tax en bemerkens­
wert wie Plaut. Pseud. 590 Eo sum genere gml.tus: ma.gna me
faoinora deoet (nicht decere oder ut deceat) efficere :Fleckeisen
gestaltete diesen und den vorhergehenden Vers kühn um. Vgl.
C. F. W. Müller, Syntax d. Nom. u. Akkus. 1908, 74 A.2, unten
zu V 10,4 p. 430, 3-

11. - I 3, 13 p. 9, 14 At Bi conoipiat animo quanta sit
divini hnius operis inmensitas, CUt}'/, (q.) antea nihil esset, tarnen
•. consilio dei ex nihilo esse confiatam , . Dieses q. = qne liegt,
weil ein hinzeigendes Fürwort auoh im Klassischen nioht not­
wendig wäre, näher als (eamque), eum; vgl. Index 422b ~ellipBiB),

Addenda CXIll zu II 10,6 p. 148,4 nullo non addente aliquid
ael [id] quod audierat. Auch I 1,4 p. 2,7 ist die frühere Vul­
gata: . . sequerentur, tardum(q.) aIHuI eos virtntis nomen . •
valuit wallfscheinlicher als (et) tantum. Al!! Enklitika welcher
Wortarten nnd Wortformen Cioero que verwendet, wissen wir

Rhein. Mn•• f. PhUol. N. F. LXx.. 15
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jetzt ersclJÖpfend durch lt'. W. Sbipley, 01ass. Philol. 8 (1913),
23-47 (Statisti){), uazu Schmalz W. f. Ir!. Ph. 31 (1914), 239 bis
241. Dass der Prozent~atz von TOIlwörtern wie tantus hooh ist,
versteht sich von seIhst, nioht aber die verhältnismiissig hohe
Summe von Partikeln wie cum, quod u. dgl.; vgl. auoh Ber!' ph.
W. 33 (1913), 1533 A. 2.

U. - Zufolge den Addenda CXI forderte man für I 7, 7
p. 26, 23: Si eos multitudo deleotat, non duodeoim dioimus aut
trecentos sexaginta quinque, ut O1'pheus, sed illnum.erabiles [esse],
(et) arguimus er1'o1'es eo1'um in diversum, qui tarn pauoos putant.
Die Satzpartikel (et) erwartet man neben in diverBum BO wenig
als eine andere. Ausserdem ist das handsohriftliohe innumm·d,·
biles esse: arguimur von erstklassigem Rhythmus und grammatisoh,
ganz wie &vlXpie~ou~ e{vat bei gleiohem Satzbau, duroh viele
lateinisohe und grieohisclle Belege aus KUUl~tprosaikern geschützt
in meinen Tulliana 1897, 17 f., Berl. ph. W. 25 (1905), 1311 bis
1313, 28 (1908), 1563, Sohmalz Syntax;l § 22 Anm., J. v. Geisau
De Apulei synt. poetica et graeoanioa, DillS. Münster 1912, 31.

IV. I 8, 6 p. 30, 8 generatio nullam habet aliam ra'

tionem, nisi ut omnia genera viventium, quoniam ilunt condicione
(7 Hss, ·ni nur R1) mortalitatis obitura, mutua possint sucoessione
sel'vari; deo autem, qui (weil er') eet sempiternus, neque alter
sexus neque succeseio necessaria est. Da zu obitura natürlich
mortem zu ergänzen ist (vgl. Index 4891> unter obire und obitus)
unfl die stilistische Funktion von oondioio seit Menschenaltern
durch Nii.gelllbach (L. 8t. I) § 49,3), jetzt auch duroh den The·
saurus 1. L. klargestellt ilJt, sollte die Konjektur condicionem aus
Apparat und Index beseitigt, in jenem aber auf Nägelsbach ver·
wiesen werden.

V. - Gegenüber der Vulgata I 9, 5 p. 32, 6 'qui fimum
(de) stabulo quam qui vitia de corde egerit' verteidigt Baelmms
247 die &Tt'O KOlvou-Stellung. VgI. auch J. K. Sohön·
berger, Tnlliana, Diss. Würzburg 1911, 135, Cic. or. scboliastlle
II 63,4. 86, 28. 113, 12. 159, 7. 200,2, für Ourtius Rufus W. f.
kl. Pb. 30 (1913), 757, Schmalz Berl. pb. W. 33 (1913) Nr.22.

VI. - Für esoendere wird im Index auf ascendere (8. 380b)

verwiesen, bier aber die Varianten nioht angemerkt. Man ent·
nehme für I 10, 9 p. 35, 13 escendit in caelum aus R, für I 18,
23 p. 70,21 die nänlliolle Wendung aus RIV, fUr IV 15,16
p. 332, 11 .. cupiebant, escendit (statt de- von R) in montem,
für VI 13, 7 p. 12 qui primum gradum escenderit aus R1.
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WariIm die im Romanisohen fortlebenden Rbalen, wie ascendere
und cam;cende1'e (über das Fortleben von eseendere t1nll Sippe
sohweigt G. Körtings M1WBll) in allen derartigen Fällen zurUck­
zutreten haben, wurde von mir seit 1882 wiederl101t dargelegt,
zuletzt Berl. pb. W. 32 (1912), 1525; zur frinl(~r verzeichneten
Literatur kommt Keils Kommentar zu Varro I'. r. 3, 16, 27

, , p. 295, Zingerle Berl. ph. W. 17 (1897), 429 und 30 (1910),
1071. Bei Seneca. ep. 104,1 p. 481,15 (1908) gibt O. Hense
1914 wieder navem asoendit mit BliA statt esc. mit BI (conso.
Windhaus). Für IV 10,8 p. 302, 17 Hebraei vero egressi (RHSV,
ingressi BGP und Sulpieius Severns p. 17, 13 wegen ingressus
der vorbergelHmden Zeile) in 80litudinem tritt Brandt in den
Addenda selbst ein mit 'an egressi scribendum?'

VII. - Auf .das Enniuszitat I 14, 10 p. 55, 1 'lovern ..
patri regnum reddidisae atqull ifa (RPV, ita om. SR) in Cretam
remeasse' wird' bier nur deshalb Bezug genommen, weil im Index
weder unter atque B8ll!. nooll unter ita 466" noch unter sio auf­
merksam gemacht wird, dass Lalitanz selbst manohmal ita und
sie für deinde (tum) verwendet, also atque ita KaI OÜTWC;;.

Vgl. Keils Kommentar zu Cato DAC c. 54,4 p. 91, Stangl Der
sog. Gronovsoboliast 1884 S.74 Nachweis B8d, den hit. Apparat
zu Marius Victorinus De de6nitione ed. Stangl 1888 p. 23 (7),
20 und Pseudoasconiana 1909, 73. 152. 175, Berl. ph. W. 32
(1912), 1558, Schmalz Syntax 4 § 347, E. Norden Agnostos Theos
1913, 376 A. 2. Handgreiflich ist M 49,3 p. 234, 5 pr,jus se
vino ingurgit.avit . . et sie hausit venenum. M 47, 6 p. 228, 7
interpnngiere: Sed in Oappadooia collectill ex fuga militibue
substitit, ita (. Ha v) vestem rellumpsitj 44,5 p. 223, 18. Bei
Cicero De or. 2,307 führte in den minderwertigeren Rse die
Unkenntnis der zeitlichen Verwendung von atque ita zu <deinde
ut ooucludamus atque (ut) ita peroremus, hoc dioendi natura
iplla praesoribit', teilweise auch zu atque [ita]. Es begegnet aber
et ita = KaI eiTa sohon in Cioer08 Erstlingssoh1'ift Da iuv. 1, 98.

VIII. - 115,29 p. 60, 18 Quodnisi consul (R, quods;, consnl
non SR, quodsi c. 0 h n e non PV, (j!4odsi non c. Brandt mit Fr.
Schoell) fuisset Antonius, Caellar •. defuncti hominis honore oa­
ruissot. Welohem Sobreiber fällt der Ersatz des trivialen quodsi
non duroh dl\s weit seltenere, wenngleich klassisohe quodnisi bei?
Und nicht nnr im Briefst.il klassisohe: Cioero De Or' 2,224. 328,
ep. 10, 28, 3. 13, 57, L ad Att. 13, 45, 2. 16, 5, 2, Schmalz
Stil. 4 § 19, Antibarb. 7 II 465 mit Literaturnaollweisen.
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.IX. I 16,4 p. 61, 18 qui poetas finxisse de dUs fabll1as
opinantur (et tc/tlum) deas feminas et esse credunt et colunt: re­
volvuntur inprudentes ad id quod negavenmt, <loire ilIos ac parere.
Ein aufmerksamer Leser oder Hörer, wie er von den alten Kunst­
prosaikern vorausgesetzt wird, braucht von dem, was vorbergeIlt
und folgt, gar nichts zu wissen, um sogar das blosse <et> der
früheren Vulgata abzulehnen, geschweige (et tamen). I 11, 29
p. 41, 4 'mentitos esse poetas aiunt et his tamen credunt' be­
weist Mergegen nichts j es gibt Dutzende von Stellenpaaren, an
denen ein und derselbe Schriftsteller oder zwei verschiedene ein
nnd denselben Gedanken jetzt kopulativ, jetzt al'lyndetiseh geben.
Das kiinstleriscbe Bedürfnis naoh .Abwechslung, das sie haben,
setzen sie auoh beim Leser voraus, und gerade die knappere
Formgebung lll.ssen sie aus ersichtlichem Grnnde gerne der selbst
vom Träumer nicht misszuverstehenden breiteren folgen. Selbst­
verständliche Voraussetzung ist, dass im zweiten Gliede der
Parataxe entweder ein Gegensatz rtlum ersten eingeführt
wird - und das trifft I 16,4 unzweideutig zu, und die Apodosis
kehrt den Gegensatz erneut hervor oder dooh ein F 0 r t­
schritt, eine Steigerung des Gedankens_ Vgl. Vahlen Op.
ac.1I 161 ff., Fr. Leo G. d. r. L. I (1913), 272 A. 4, Nipperdey zu
Tao. Ann. 3, 21 missu patris: <Dass hier der Nachsatz beginnt und
die beiden Vordersätze asyndetisoh einander folgen, zeigt der Sinn'.

X. Die Schreibung l!,Hc[k]tkonius, wohlverbürgt I 17,
11 p. 66,6 I 17, 13 p. 66, 14 E 9, 2 p. 683, 1, dürfen wir naell
Wilh. Schulzes 'Orthographica' nioht mehr antasten. Weiteres
in Oie. 01'. scholiastae JI 131, 10. 12, W. f. kl. Ph. 26 (1909),
155 und 30 (1913), 291 ff. Wo die Hss zwischen t'ursus und
nwsum schwanken, wie I 13, 4 p. 51, 2 und IT 13,3 p. 160, 21,
odel' zwischen aclversus und adversum, wie an den im Index 370b

genannten rund 10 Stellen, zieht man richtig die seltenere Neutl'al­
form V01', zumal sie an andern Stellen allein verbül'gt ist. Der
Bobienser Scholiast zu Ciceros Reden hat 18 mal adversus, ein­
mal adversum II 109,29, vor se; auch die Gronovscholien nur
einmal: II 320, 3 Ros adversum senatu!! (sc. fuit). I<::benso be­
rechtigte M 52, 1 p. 237, 2 peccata illornm adversum (-SIlS v)
deum vel iudicium dei adVerll'US illos reticendo durchaus nioht
znr Gleichmacherei. Das Altersverhältnis aller derartigen Doppel­
bildungen hat zuerst K. Brugmann fe!!tgestellt. An allen vier
im Index unter<gula' genannten Stellen fUhrt die Variante guila
bzw. guyla auf gyla: Cic. 01'. scholia,stae Ir 99, 17.
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XI. - Ueber die famose Göttin Fauw, (Fabula, Fabla Cic.
ad Att. 1,16, 13 Sen. apoo. o. 9) I 20, I> p. 72, 19 sind jetzt die
Ausführungen O. Rossbaohs Berl. ph. W. 33 (1913), 1309 zu
berüoksichtigen.

XII. - Das Häufigkeitsverhältnill von Verbalendungen wie
-av/J1'unt, -iver1tnt gegenüber -arunt, -ierullt wird im Inde:x. 397'"
besproohen, jedooh 0 h n e j e d e B er ii 0 k s i 0 h ti gun g der
Ir 1aus eIn. Die ganze Frage muss untersucht und die EI'geb­
nisse für die Te:x.tgestaltung benützt werden. C. F. W. Müller
bemerkt in seinem kritischen Apparat zu Cicero III 1 p. 24,19,
die volleren Formen würden öfter zu Kurzformen entstellt als
umgekehrt; mir haftet die nämliche Ersoheinung in der Erinne­
rung, vor allem aus den Mutili der l'hetol'Ümhen Schriften Cioeros
gegenüber den minderverlässigen Integri. Aber auoh aus der
Ueberlieferung anderer Sohriftsteller bleibt mir als Ge sam t·
eindruck: die treueren Hss geben insgemein die Langfo1'luen.
Innerhalb des Verses bereitet die Wahl keine Qual, in der
Klausel der Kunstprosa ist naoh dem besten und minderguten
Rhythmus zu fragen. So erwartet man I 20, 27 p. 76,14 aedem
Veneri Calvae consecnlverttnt (ans RH, nicht oouseorarunt aus
den übrigen 4 HS8 [consa- B]).

XIII. - I 21, 16 p. 81, 11 Ab isto genere sacrorum non
minoris insaniae iudioanda Bunt publioa iIla sa.cra, quorum alia
sunt Matris, in quibus homines suis ipsi virilibus litant ••, alia
Virtntis, quam eandem Bellonam vocant, in quibuB ipsi sacer­
dotes non alieno, sad suo eruore sacrifioant: (§ 17) secti!! namque
umeris ct utraque manu deshictos gladios e:x.el'entes currunt
eeferuntur insaniunt. Optime igitur Quintilianus in Fanatico
(Deolam. ed. Ritter I) 'istud' inquit 'si deus oogit, 'iratu8 est'.
Mit Recht findet Brandt iratus naoh insaniae und insaniunt viel
zu schwach, auch der Fortsetzung (sie kann hier nicht
ausgeschrieben werden) lässt sich das allbekannte Wort, zu dem
unzweifelhaft ein selteneres verschrieben wurde, nicht halten.
Brandt schwankte zwischen sceleratus und insanus : man erwartet
aber, gerade im 'Fanaticus', ein ullserem' verrückt' und dem
cerebrosuB 1l'ap€lJ.llavl1<; entsprechendes vulgäres Wort. Welohes?
Darüber besteht bei mir kein Zweifel. Die Geschichte des Wortes
von Plautus bis ins Spätlatein - anch im MA lebt es fort,
im Italienischen: Körting LRWBll (1907) Nr. ~HOl - verfolgte
erstmals Mol'. Haupt Op. II 364 fr., jetzt der Thesaul'Us 1. L. III
878,56-84. Es wal' verhältnismässig so selten in der Schrift-
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spraohe und BO derb, dasB Martianus Oapella 5, 509 vor ibm,
vor capperatus und vor alucinari warnt j daBs es die GloBBo­
graphen erklären und. die Horaz8cholil1sten zu 8. 2, 3, 278; dass
eB endlich die HandschriftenBchreiber wiederholt entstellen, zB.
bei Cicero ad Att. 8, 5, 1 den Komparativ zu certior. Also
n i II fit i"atus , Bon der neerritus = btllll1tpoA'I'rrrrol;;, TCllpEIl·
ll11vTtc.;, TIllpEIl<papaKtoc.;, Iratull kann geradezu Glosse sein aUB
Abschnitten wie I 21, 11 p, 80, 18 0 dementiam insanabilem I
Quid iIliB isti dii facere amplius possent, si essent iratissimi,
quam faeiunt propitii, eum suos cultores parrioidiis inquinant,
orbitatibus mactant, humanis sensibus spoliant?

XIV, n 2,16 p. to1, 18 Quisquamne tam ineptus est,
ut putet aliquid esse in simula.oro in quo ne hominis quidem
quicquam e8t praeter 8imulaorum? Sed haee nemo considerllt:
infeeti sunt enim persuasione (1Idna) ao mentes eorum penitus
sucum stultitiae perbiberunt. Ein bedenklicher Tonfall! Muss
persuasione durchaus ein Adjektiv bei sich haben (vgl. Antibal'b.7

n 290), so steht dieses, als hochtonig, passemler voran (I 1, 89
p, 43, 13 Vana igitur persUll.sio e8t eorum qui ..): also infecti
sunt enim per(versa per)suasi6ne mit Hartel und Schoell (zufolge
Adden<1a OXIl). Aber jeden Zusatz erweist als eitel 'Priscillian'
tr. 3, 62 p. 48, 17 dum dialecticum il1geniorum 0PU8 colunt, sectas
de persuasione ('auf Grund ihrer subjektiven Ueberzeugul1g') fe·
cerunt, 3,73 p, 56, 14 scribtural'um interpretatione perversa in­
felieium 8eetarum instituta de persua8ione fecerunt.

XV. - II 3,1 p. 103,9 Sed quid prodeest (B, prodest v
mit den übrigen Hss) . ,p An den im Index. 5121\ aufgezä.hlten
Stellen bat B, die älteste He, zehnmal, ER einmal, T zweimal,
pt'odeesse; ferner E sechsmal, EH einmal prodeest, E einmal 'fYFo­
deerit. Nachdem E, Löfstedt Aetheria 1911, 184-186 die Ge­
schichte dieser Formen und die des jüngeren prodefacere, pro­
defectio, prodificare, prodiflcatio entwickelt hat, wird Brandt die
ungewöhnlichen Formen, auf die ein librarius. ohne Anlass. von
selbst nicht gekommen wäre, doch wohl in den Tex.t setzen.

XVI. Zur Anfechtung des Konjunktivs credant, den II
3,8 p. 104,23 fünf Hss bieten (credunt Bv), besteht nocb we·
niger ein Anlass als zu der von II 3, 19 p. 106,19 confdear
(BRPV, confiteor SB).

XVII. - Abschnitt 'Testes", den man gerne neben dem
der Auctores säbe, wird Bmndt bei einer Nenbearbeitung aus
meiner 0 i cer 0 s c bol i e n au B gab e einige Stellen brauchen
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können, die sei es unmittelbare sei es mittelbare K e n n t n i s der
Laktanzisohen Institutionen seiteus del' alten
Ver r i n e n e r k I ä re r beweisen. Unwiderleglioh ist die Cio.
or. scholiastae II 187, 23 - 24 in Apparat II angemerkte Be­
rührung mit DI II 4,31 p. 113,2-8. Bei DI I 23,8 p.94, 10
denkt man an Horaz ep. 1,1,41. Aus 0 10,1 p. 32, 20 .wird
das Varrozitat, jedooh ohne Laotantiua' Nennung, für Hieronymus,
Tractatus in psalm x, naohgewiesen durch Dom Ger mai n
Mo r i D, Aneed. Maredsolana, Saeonde serie, 1(1913) 264. Aus­
züge aus dem Abschnitt über die Sibyllinischen Büohel', im
11. Jh. von Waltber de Honneoourt gefertigt, entdeokte Marin,
zufolge S.71. 466 i., in der Metzer Hs Nr.65 saee. XI, fo1. 391
bis 393. Ueber Laktanzexzerpte .des Manuel Adramyttenos
(15. Jh.) im Cod. Soorialis 4672 0) 9 vgL Byzant. Zeitsobr.
22 (1914), 372-376.

XVIII. II 10, 23 p. 151,9 miisS6n wir bei BPV bleiben:
pestilentia •• singula.s urbes aut (ao RH) regioues plerumque
populatur: 'oder geradezu ganze Landschaften' = aut vel'O uni­
versll.S regiones. Vgl. Taeitus H 1,2 urbes 'ganze Städte' I dazu
Berl. ph. W. 25 (1905), 697, Cioero Da 01'. 1, 30 hominum
ooetus 'ganze Versammlungen', hierüber meine Tulliana 1897,
5-9. Flagitium und scelus brauohten gar nicht da.s zu sein,
was sie tatsächlich sind, grundverschiedene Begriffe, und wir
dürften trotzdem VII, 5 p. 480, 1 <oum sint omnibuB flagitiis atft

(alle Hss, ac v) soeleribus inquinati' nicht ändern. Unmöglioh
wäre bloss sed, vero; aber das mit aÖ9l~ verwandte aut nimmer­
mehr. Ni 0 h t 11 U r in n e ga t i v e n Sät z e 11 bleibt dem
Schriftsteller die Wahl zwischen der oppositiven und kopulativen
Anreihung, um vom Asyndeton ganz zu schweigen, unbenommen,
und ja nicht bloss dem Stümper, nein dem Klassiker. Für Cioero
vgl. Plasberg zu Timaeus 11 p. 163, 7, J. K. Sehönberger Tul­
liana 1911, 123. Ein eiuziges aus seiner Erstlings­
sohrift: De inv. 2, 109 Iuridioialem oausam esse dioebamus, in
qua aequi et iniqui natura et praemii uut poenae ratio quaerel·etur ..
Restat nune ut de praemio et de poena explicemuB. Woher die
Ungleiohheit? Aus der Abneigung gegen Einförmigkeit. Unter
hundert Belegen hierfür geht es allein sohon bei Cicero nicht ab,
auch nicht ohne et, ac, que, atque als Varianten untergeordneter
HS8. Natürlich ist 6S bei lI.ndern Prosaikern (innerhalb des Verses
fragt niemand darnaeh) nicht andel'S: Sen. ben. 6, 6, 1 p. 113,28
lioet mihi inter se eompal'are quantnm profuerit mihi quisque aut
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(et Gel'tz) quantum nocuel'it: Asyndeton uu'd aut sind nicht weniger
lateinisch als et; Yahlen Op. 11.0. II 434 f. Der Deutsohe sagt
hier gern 'beziehungsweise' =11, aber auoh = Kat. Auffalleml
oft gebraucllt Tacitus aut statt et vicissim oder rurllUBque: Halm­
Andresen 5 zu Ann. 1, 16 aut gaudium, ausserdem Gerber·Greef.

Darnach folge ich auch I 10,20 p. 88,11 der HB P: !tem
de halitu terrae aut (P, et BY) maris nebula existit. Die ferner­
liegende La müssen wir auch DI II 11, 2 p, 152, 11 wählen: 'non
erant' (BPV, erat RH) inquiunt 'in principio mundi ,rec (Dm, HV)
hiemps neo aestas. '

XIX. - Klassisoh ist si statt sin, si minus u, dgl. (auch
Sild si gehört dazu), dahllr II 6, 9 p. 123, 4 sic11llrer 'Sioredis,
cur Ilrgo rationem requiris, ql1ae potest effioere ne oredas? Bi
(fünf Hss, Bin Y) rationem quaerendam putas, ergo non credis'.
Dieselbe Hs V hat n 10, 3 p. 147,11 limo statt humo, II 10, 11
p. 149,1 salvari statt servari. Bestechen lassen sich die Heraus­
gebel' von eIer nämlichen Hs II 12,14 p. 157, 16, weil sie die
sohulgereohte Konstruktion bietet: 'Animi imperio, oorporis
81lrvitio magis utimur'. Reote, si Ha vixisset (Sallustius), ut
locutus est. Bervivit enim foedissimis voluptaUbus snamque ipse
sententiam vitae pravitate dissolvit. Aber die von den übrigen
vier Hss verbürgte Adverbialltollstrulttion j'oeiUssime könnte bei
Cicero stehen, nicht nur beim älteren Plinius (7, 2 eeteris varia
[nicht varia] tegimenta tribuit) oder bei einem andern Prosaiker
von Pliniua' Buntscheckigkeit; M 3, 3 p. 177, 10 graviss-ime (-mis
Baluzius) dec"etis etiam mortuo notam ioureret. Wie oft diese
Struktur von Diaskeuasten minderguter Hss und, allen Hss zum
Trotz, von neneren Herausgebern beanstandet wurde, sieht man
aus Stangl Boethiana 1882, 67 f. und dem Apparat zu Marins
Victorinus De elefinition. ed. 1888 p. 32 (16), 9, Schmalz Bed.
ph. W. 32 (1912), 891-896 und Stangl ebendort 34 (1914),
222. Cicero De or. II 162 ist die Ueberlieferllng einheitlich
'doctrin& Uberalitet' institlltus', III 125 'institutus liberaliter edu­
catione doctrinaque puerili, dagegen gespalten II 243 imitatione
brC'lJitet· iniecta (M, b,<evi iniecta J) und III 201 Formantur ..
sententiae paene znnttmeriibUiter (M, ·innumerabiles J); s. anch
unter Nr. LXXXI. Obwaltet denn dieselbe Freiheit der Auf·
fassung nicht bei T<lbE et1tEV und wbe et1tev, haee dixit und Ua.
(aio) dixit, 'er sprach Folgendes' und 'er sprach folgendermassen'?
NichtaeItenwird aus rhythmischen Gründen ge'wechselt:
Seneea ep. 81,.1'1 quaerenullm esse qllam lib6nter profuerit, quam
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'invitus nocuerit. Vgl. auch die Wiener Indices zu Optatus Mil­
vetanus und zum Eucharisticos des Paulinus Pellaeus unter' adv.
111'0 adi.', 'adL pro adv:

DI II 10, 22 p. 151, 5 wollte Hartel aus sieben andern
Stellen, die der Index. 554b anführt, <nec enim potest in totwm
(id totum die Hss) esse inmortale, quod ex. mortalibus constat'.
Als nicht geboten wird die Uniformierung durch zwei andere
Stellen im Index. dargetan, ausserdem durch CicerosteIlen wie
Brut. 219 totus (= plane) ermt, 'ruscul. 5, 5 tibi nos pcnitus
totosque tradimus, ad Att. 13, 11, 1 Credebam esse facile: totwn
(= longe) est aliucl. Weiteres bei Brix zu Plaut. Trin. 268,
Schmalz Stil.4 § 71 A. 4, Niigelsbach L, 8t.9 § 82 S. 349 Anm.

XX. - II 14, 13 p. 165, 1 heisst es von den Heiden als
Dämonenverehrern ; hOl! in suis Ilenetralibus cousecrant, llis cot­
tidie (vina) pl'ofundunf, et, scientes daemonas, venerantur qnasi
deos et quasi depulsores maiorum quae ipsi facillut et inrogant.
Der einschmeichelndste Rhythmus, besser als (merum) prMllndunt
der früheren Vulgata, überdies die Ergänzung entnommen aus
VII, 5 p. 480, 2 religiosos se putant, si templa et aras hostial'um
sanguine cruentavel'iut, si focos odomti ac veteris vini profusionl:'
madefecerint, VI 2, 1 p, 481, 14 Mactant igitur opimas ac pingues
hostias deo quasi esurienti, profundunt vina tamquam sitienti,
accendunt lumina velut in tenebris agenti! Aber um alle so ge­
bauten Abschnitte brauchen wir uns, wenn es sich um die Fest­
stellung des unsrigen handelt, gar nicht zu kümmern: dort ent­
sprechen sich hostiarum sanguine - vini profusione, hier mactant
hostias, profundunt vina,' accenduut lumina. Der ab sol u te
Gebrauch des sakralen profundere befremdet, ganz wie
der mehrfach beanstandete von facen) 0 h n e sacrificium oder
der gleichartige von celebrare (Thesaur. 1. L. In 745, 17-21), uur
uns Menschen der Neuzeit: dass preces, das die einzige Hs R
interpoliert, so wenig als lacrimas, sanguinem, animas oder Gott
weiss was zu ergänzen sei, war für einen des Lateinischen kun­
digen Zeitgenossen des Laktanz, ob Christ oder Nichtchrist, selbst­
verständlich,

Für einen Römer war es auch, wie L. Laurand in den
. Etudes vom 20. Aug. 1913 S. 447 mit Recht aussprichtl, selbst­

verständlich, dass bei Horaz s. 2,4, 18 f. 'ne gallina, malum,

1 Im höchstlesenswerteIl Aufsatz 'Les aut,eufS classiques et la
critique des textes au XXe siede, 433-451.
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respouBet dura palato, I dootuB el'js vivam misto mersare Falemo: 1

hoo teneram faoiet' zu verstehen Bei misto (aqua). DaB hat aber
erBt 1911 Paul Lejay bewiesen, Satires d'l:loraoe S. 460, und
zwar aus Martials 'cum peteret mixtum, vendidit ille merum'.
und aus der Regula S. Benedioti S8, 19 'Frater autem leotor
ebdomadarius aocipiat mixtum (auf die edle eervisia übertragen,
hiesse das bayerisoh 'Konvent'), priusquam inoipiat legere' : Jahr"
huuderte wurde R. Bentleys musto bewundert. Ist etwa
die Ellipse von vina DI rr 14,13 kühner als (Ue von Stml/llZ

beim gleichen Verbum profundere Dr I 17,13? Hier haben
alle Rss 66, 13: Tum in ilIa (Minervae oum Voloano) conlueta­
tione Vulcannm prof'/,uliss8 ainnt, nnde sit Eriothonins natus •.
Cur igitur virgo eum puerum onm draoone oonolusum et obsig­
natum [wegen cum dracone? Cicero De 01'. 2, 248 cui (servo)
domi nihH sit neo obsignatum neo obolusUlu: das Präfix: ob nicht
selten zu snb u. dgl. entsteHt] tribus virginibus Ceoropidis com­
mendavit? Evidens, ut opinor, ino6stum, qnod nuHo modo possit
colorari.. Wenn die Vulgata (s6'lnen> proft4diss8 gibt, so ist diese
Besf.'itignl1g des Euphemismus so wenig angebracht wie Brandts
cffudisse aus einer AugustiuussteUe und aUll E 9,2 p. 682,24 ff. :
rpsae illae virgines Minel'Va et Diana nnm oastae? Unde igitur
111'0llilivit Ericthonius? Num in terram Vnlca.nus effndit et inde
homo tamquam fungus enatus est? DI I 21, 16 (s. oben unter
Nr. XIII) und E 8,6 heisst die MEyaA.T1 Ml]TTlP einfaoh Mater,
E 18, 4 Mater lJ!fagna.

Ueber avocare altimum, mentem, 001', ooulos klärt der The­
saurus L J.., rr 1469, 51-1410, 5 anf. Laktanz ist beteiligt mit
<populi feroces animos •. arebus bellids avöoavit' DI I 22,4,
<non oportet .. excelsoß animos avocari atque in terram premi,
sed nihil aHnt quam caelestia oogitare' n 3, 11, endlioh mit
o 9, 3. Ebendeshalb gibt Bra.ndt p. 220, 6 u 11 d dazu der
Thesaurus L L. TI 1469, 68 aus DI III 16,3: apparet eos
exereendae linguae causa vel avocandi {animi) gratia (.Luu.l..Lv.l.)

artem istsm philosophiae repperissß (invenisse Druckfehler im
Thesaurus) . . Non ergo ntilitatem ex philosophia, sed obleota­
tionem petnnt. Unangefochten blieb bis heute VI 6, 4 p. 499. 8:
quae ab iHo altero diabolo) veniunt, id habent officium, ut a
caelestibus avocatum (0 h n e animum) terrenisque demersum ad
poenam interficiant sempiternam. ,Schon für Cioero steht avOcare
a1iqllem statt animum aliouins u. dgL feat. [Thes. II 1468,12 ff.:
die gleiohe knappere Fassung für nicht wenige andere Verba],
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ausserdem absolutes avocare wiederum spätestens seit Cioero
[Cato m. 15 quod ~eneotus avooet arebus gerendis]. Obendrein
geben Gerund und Geruudiv - und in der Form des ersten tritt
avooare DI III 16, 3 auf - konstrulÜionell bekanntlich ihre
eigenen Wege, freiere Wege als alle Modi: Nägelsbacb L. St.1l

§ 31,3. Die Funktion aber von avocanCli = delectandi ergibt
der Zusammenhang. Alle Belege für avocare (= deZeetare) aU­
quem, avocare se, 0 b.i e k t sI 0 ses avocare, endlich fiir avocari =
delectari [Liv. per. 69 Rhodi Metellus Numidicus audiendo et
legendo magnos viros avocabatur, Vulgo Sirach 32, 15, Apol!.
Sidon. ep. 7, 18, 4] gewinnt man neben der einschlägigen Lite­
ratur erst, wenn man Thesaurus II 1470,6-25 zusammenhlilt
mit Georges 7 oder, was im ganzen leider daeselbe ist, mit Ge­
orges 8. A b sol ute s avocamcntum begegnet schon bei Plin. ep. 8,
5, 3..8, 23, 1 pan. 82, Arnobius 5, 14; Weiteres im Thesaurus
III 1467,25-41.

M 46,9 p. 227, 2 hat die Hs feblerlos: Maximinus voluit
praeire matutius (quam Licinius): pridie (obne Partikel!) mane
aciem oomposuit, ut natalem suum postridie victor celebraret.
Nuntiatur in (Licinii 1) castra '/novissc MaximinuUl: capiunt milites
(Licinii!) arma obviamque procedunt. Campus intererat . . In
Brandts Apparat empfiehlt jemand (in] cas{ra: so etwas sollte in
einem Bande des CSELV nicht gedruokt werden. Dass die Hi­
storiker' offenbar dem sermo castl'ensis folgend, neben castra
movere, promovere, profene und neben movere castns die Ellipse
des Akkusativ bzw. Ablativ sich frühe gestatteten, gehört zu den
Anfangsgründen der Gymnasialstilistik, Fort und fort geben im
Griechischen, noch mehr im Lateinischen, absolnt oder ohne
Re fl exi vpronom en reflex iv ge bra uc hte Verba unfrei­
willig Anlass zu KonjelÜuren: einer je späteren Zeit der damit
bedachte Schriftsteller angehört, desto unhistorischer sind die Ein­
fälle. Man lese nur meine Pseudoasconiana 1909, 22. 49. 60.
61 über egredi ingredi lustrare transire tractare [= deliberare],
H. Sjögren Commentationes Tullianae 1910, 66. 166 über accipere
facere (ohne sacrificium) consequi, Löfstedt Aetheria 1911, 124.
274. 284. 328. 33l. 339. 340 über defene <ehren' derogare de­
trahere iactare incadere incldere incurrere mittere (= ducere,
ferre) transire mori) tribuere; vgl. unten Nr. LXXII zu
JIi!. 36,3.

Auf das Gleiche läuft es hinaus, wenn für DI II 16, 6 p. 168,
12 gefol'dert wird <servire nutibus dei nec omnino quicquam nisi
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(eit,s) iUS8U (a06r6', währ6ml doch schon Livius 7, 12, 12 ab­
sohltes 'lniussu hat, rraoitus Ann. 2,59 permissu: 'der Ge­
n e t iv erg i b t sie h an B dem Zu sam m e n h a. n g' bemerkt
Nipperdey - Andresen. Ja, dieses Wort, der 'Zusammenhang',
wenn grundsätzlioh beachtet würde! So beginnt DI II 17, 4 mit
den Worten: Unde quidam putant ne iral!oi quidem deum omnino,
und endet mit 'quae persuasio veritatem Ilß religionem fundituB
tollit; sed seponatur interim nobis hio 10cus de ira disserendi.
Mit einer von 6 Has gibt Brandtde ira (dei) und vermutet
seinel'seits ira (divina): als ob mittlerweile vom Zorn des Men­
schen oder eines Tieres gesproohen worden wäre. Ebenso mit
den ,jüngeren Hss I 22,1 p. 123,5 Haeo habui quae da ira (dei)
dicerem • " ut scires quemadmodum refeIleres 60S qui deum (!)
faoiunt inmobilem.

XXI. - III 1, 9 p. 178, 21 Nam cum error omnis aut
ex religione falsa oriatur aut ex sapientia, in eo convincendo
necel!se est tltrumque r:mhvertel'e. Da die Struktur klassisch ist
(Stangl Pseudoasconiana 1909, 42 und Oio. or. soholiastae n 196,
26 mit Literaturnaohweisen, über Verwandtes H. Sjögreu Comm.
Tullianae 1910, 167), überdies dem Laktanz nioht fremd (VII 3, 1
p. 587, 24 in illa esse vim sentiendi, in hao materiam, nec altll­
rum sine altero posse, I 2,9 p. 71, 2 aut ira tribuenda est deo
et gratia detrahem~a aut utrumque pariter detrahendum, Index:
896" 'congruentia'), sollte die Vermutung utfamqw~ aus dem Ap­
parat ausgesohieden werden.

XXII. - Die Ellipse von ut, si, cum, quoll, nach kom­
par a ti v e m quam, na c h nisi, praeter und verwandten Begriffen
wurde mit Literaturuachweisen ausführlich besprochen in meinen
Pseudoasconiana 1909, 40. 77, Berl. pb. W. 32 (1912), 1267 f.,
33 (1913), 1407, W. f. ld. Ph. 30 (1913), 756 f., von Löfstedt
Aetheria 1911, 132, von Baehrens Philol. 1912 SuppI. 2,
375-877, von Sohmalz Berl. ph. W. 33 (1913), 692. Daraus
ergibt sioh für m 8, 1 p. 192, 6 Quid ergo snperest nisi (P,
11isi ut BRHV Brandt) omissis litigatoribus furiosis •• veniamus
ad iudicem •. ? IV 27,10 p. 386, 12 quid sllperest tlisi (V, nisi
ut BRRSP Brandt) aUos esse dieant deos [ohne esse falsch S:
Stangl, Tulliana 1897, 17 f.l, aUos daemonas? E $0, 1 1). 705, 18
quid Buperest nisi (nisi (ut) Brandt und Vulgata) meroes eius
iumOl·talitas sola sit? 0 19, 4 p. 60, 15 terreni parentis nihil est
nis'i (HMS, niBi tti BPV Brandt) umorem corporis, in guo est
materia nascendi, . • emittat vel recipiat. Sinnwidrig hat H nisi
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(ut) DI III 27,16 p. 264,1. Unrichtig gibt Gertz Seneea Da
ben. 2, 16,2 minot' quam <1It} in sinu eins oondendll sit oivitas.

Grundverschieden ist diel!e Ellillae des nt vom bloasen
Konjunktiv nach nie h t verneintem superest: Sohmalz Synt.4

§ 277 zeigt diese Strul\tur aus Tertullian auf und erkennt in ihr
eine Spur der ursprüngliohen Koordination.

XXIII. - Im Romanisohen leben posse TI n d (prae- )val&'e
fort (über praevalere sohweigt Körtings LRWB 3), nicht aber
ihre Nebenbnhler qui1'e, nequire noch das jüngere non fluire. Der
lebendigen Alltagssprache und ungekünstelten Wortwa1J1 auch der
Gebildeten waren sie, wie man aus CäSIU und Petron siellt, ab­
handen gekommen (Fr. Ruckdesohel, Archaismen und Vulgllrismen
in der Sprache des Horaz 2, Erlangen 1911, 59). Von den einen
Formen waren Missklänge, von andern Verweohalungen, besondera
mit Kasus des vieldeutigen Pronomens qui(s), unzerb'ennlich.
Laktanz verwendet nequire, sogal' quire, aber, zufolge Index 520&,
heide nur in Ver n ein u n g s sät zen. Hinzufügen muss man
heute: aussohliesslich in einer Kolon- oder Pe­
rio den k lau s e l. Viele 'rextabschnitte, in denen s tat t (tle-)
quire 0 der (prae- )valere die G los s e posse in unzuverlässigen
Hss auftritt, wurden von mir 1898 in den BI. f. d. bayer. Gw.
34, 256 zusa.mmengestellt. Nachtragen läset sich Petron c. 63
valde audaculum et qui vaZebat [poterat] (valebat; poterat wollte
Vahlen Hermes 15 [1880], 27 interpungieren) boyem iratum tol­
lere, Lactanz I 11, 10 p. 96, 18 veritas humanis sensibus erui
numquam potest: quod adsequi val~,it (codd. ree., voluit P, potuit
B), id adsecutull est. Da die gleiclle Hs in der Klausel DI III
9, a p. 199, 14 alleill quiverunt hat, RHPV pottwrtmt, ist gegen­
über Brandts Bedenken die Minderwertigkeit der Kadenz nec
suspicari aliquandö potiHirünt gegenüber aliquando quivCt'unt
geltend zu maohen.

XXIV. III 9, 19 p. 201, 20 Expedita est igitur hominis
ratio, si sapiat: cuius propria est humanitas. <Sed) ipsa llUtDl1.­

nitas quid est nisi iustitia? Quid iustitia nisi pietas? Pietas
autem nihil aliut quam dei parentis agnitio. Eines <Sed) oder
(autem) - der Apparat lässt die Wahl frei - bedarf es nicht,
da ja das Kolon nacbrlriicklioh mit Ipsa eröffnet wird. Derlei
Parataxen, sogar ohne jede l{ennzeiollllung durch Wih'tclJen wie
ipse, gibt es Dutzende allein schon in Senekas Dialogen, nicbt
nur Bdefen. Wer trotzdem eine Konjunkt.ion vermisst, entnehme
nam aus P. Wie Tap oft ein blf vertritt, so nam und enim im
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Spätlatein ein autem (Pseudoasooniana 1909, 12 f.), mag auch
nnser Wianer Index davon schweigen. Es folgt doch •• pietas?
Pietas autem, ohne ipSll. ,

XXV. - Cic. de rep. '{ fr. 5 lautet bei C. ]j'. W. Müller
IV 2 p. 395,7-13: 'Pl'ofecto' inquit 'omnis istorum disputatio,
quamquam nberrlmos fontes virtutis et scientiae continet, tamen
oollata cum eornm acHs perfeotisque rebus vereor ne non tantnm
videatnr attulisse negotii hominibus, quantam oblectaUonem: ohne
Varianta. Richtiger bei Brandt III 16,5 p. 225, 13~18: ., non
tantum [B hatte Ul'spl'ünglich tarn: man erinnere sich an die Schrei­
bung tamtum I] videatur utilitatis (B, om. RSHPV, tantam v. uHli­
tatem will Brandt) adtuliss/3 negotii.<; lwminum, quantam (-nm B)
ooleefatilmern, 6~ii8. Die Annahme, utilitatis, das zwischen videatur
nnd adtlliisse leicht übersehen werden konnte, sei ans dem Ein­
gang ullseres § 5 entnommen (Non ergo utilitatem ex philoBophia,
sed oblectationem petunt), iiberzeugt nicht. .Auf Brandts tantam
utiIitatem müssen wir verzichten, weil quantam oblectationem im
Parallelgliede gewählt sein wird ans Gründen des Wohlklanges:
es wird -onis otiis gemieden und zugleich LvLv!l statt des ele­
ganteren Lv!lLv:l.. Den Plural otiis (nur V'l otii) traut Brandt
Cicero und dem Ciceroexzerptor nicht zu) weil 226, 2 folge: ut
se oblectent in otio. Da müssten wir bei vielen Autoren, Cicero
und Laktanz niehtausgenommen, viele Citate umgestalten nach
der abweichenden Wortwahl, die wir in den jenen Zitaten an­
geschlossenen beurteilenden Bemerkungen finden. Warum die
Ungleichheit? Vor allem der Abwechslung zu liebe. Sodann er­
heischt die Epikrisis, die ja nicht in ein und demselben
Satzbau wie das beurteilte Zitat sich bewegen kanu,
für ihre abweichenden Klauseln andere Worte und Wortformen.
Der Plural von otium steht zufolge Neue-Wagener 8 I 632 und
.Archiv f. 1. L. 14 (1906), 546 wenn nicht schon für Ennius fest
(Norden zu Aeneis VI S.320), so doch für das Geschichtswerk
des Claudius Quadrigarius, und zwar gerade otiis; bei Catull
68, 104 libera .. oHa (aber in lyrischen Gedichten nur otium
und otio), das Gleiche bei Ovid .AA 2, 730: der Singular ist ihm
aucl} sonstsohonfremd. Im ganzen vor Laktanz 58 Plural­
f 0 r me n von oHunt, darunter bei, den Prosaikern Columella" Ta­
citus, Jnstin, ja bei m Cie eronianer Quintilian.

Klauselreime wie negotiis - otiis sind alles, nur nioht un­
oiceronisch: dem <Prinzip der Angleiehung' 11at er soviele Zu­
geständnisse gemacht wie wenige griechische oder römische
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Kunlltprosaiker~ im besomiem von Abstrakten öfter den Plural
sioh gestattet als irgendein Prosaiker Roms und als viele Dichter.
Wer sich dieser hanahm 'l'atsacllen nur mehr dunkel erinnert~

braueIlt sein Gedächtnis bloss aufzufrischen an Schmalz Stil.;1
§ 2~ 6, Bednaras Aufsatz im Archiv 14 (1906) und an Nägels­
bach L. St.1! § 47, 1 (8. 201 Amn. tiber das ärraE Aey. Oato
m. 78 tot artlls, t,antae scwntiae; romanisierend). Lo g i sc h
tadellos wäre der Singular auch an folgenden Laktanz­
de II cn: 01 11 14, 14 p. 165, 8 ad eorum aU/dlin deOZt1Tc1'e,
E 23, 4 p. 696, 7 mcmol'ias regum mortuornm consecrari, I 13, 2
p. 99, 16 utitur montibus ad nsum arborum atqne lignol'um,
ntitur mari ad eommercia et c6pias ex longinquis regionibus
ferendas, M 5,3 p. 178,19 inclinare sibi Romanum iubebat ao
Urga praebere, inposito pede super dorsum (!) eius, 9,8 p. 183, 17
in tantos jashr.s . . clevatus est. Also selbst wo der Rhythmus
niebt dazu einladet, eine Hinneigung zu den Pluralformen, die
yom poeticus color der ganzen naohklassischen Prosa u:nd YOll don
Ausdrucksmitteln der Rhetorenschule unzertrennlieli sind; vgl.
Psendoasconiana 1909, 61 f. 147, Sjögren Oomm. Tnllianae 1910,
142 fi'. Das Allersobönste ist aber, dass N ene- Wagener uu(I
seinen sämtlichen Gläubigen entgangen ist der Vers
aus Cioero De consulatu suo: Haee adeo penitus Dura videre
sagaci, I otia qtti studiis laeti ten'Uere (triyere V. Thoresen) deeoris
De div. 1, 21. '

XXVI. - Für 1lI 17,29 p. 233, 14 empfiehlt Brandt A(l­
denda CXIV: non de Bocrate hoc .. dioebat, sed de <eo> }wmina,
qfW sano ae, vigollte nuHus aeger ineptius deliravit. Das ist kor­
rektestes Latein. Lateinisoh ist aber auch (von Versen wird ganz
abgesehen) das blosse Pronomen, das blosse homine, viro bzw.
muliere u. dg1.: Cicero De or. 2,153 existimavi iucnndiorem ..
huie papula (ohne eum) oratorem fore, gui. " Taoitus H 1,40 nec
illos •. fnturi prinoipes terruere, quominus facerent scelus (0 h n e
ifl), ctdus uItor est quillquis successit, Ann. 4, 34 M. Ciceronis libro
(0 h ne eo), quo Oatonem caelo aequavit, Suet. gr. 10 Asinins Pollio
in Uh,'o (0 h IJ e eo), quo Sallustii scripta reprendit. M 28, 2 p. 205,
12 quod faeile videbatur, quill, milifes <ei) erant qui Severum reM
liquerant: so Brandt mit der Vulgata gegen die Hs. Lateinisoh
ist Beatus ille qui timet Dominum; B. ille vir (homo) qui t. D.;
B. qui t. D.; B. vir (hQmo) qui t. D., nnd zwar' schriftgel'ecMes
Latein, mijgen auch die einzelnen Formen nicht in jeller Epoche,
in jeder Literaturgattnng und bei jedem Schriftsteller begegnen;
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vg1. Berl. ph. W. 32 (1912). 1558. Das Gleiche gilt für die
griechische 8111·&611e. ja für jede, die nicht zu einer papiernen
verknöchert ist. Nur zu gerne vergessen wir Nachgebornen, dass
jedes antike Schriftwerk, das IdinstlerisollEln Wert beanapruchte,
auf lautes Vorlesen berechnet war, nicht auf stummeIl
Ueberfliegen mit dem Auge: die Stimme des verständnisvollen
Vorlesers aber ist ein wunderbarer Dolmetsoh. Bei vie1­
gebrauohten Substantiva wie res, wie causa <Rechtafall,
Handel', negotium <Vorfall, Handel, Geachichte, Affaire>, iuai/''ium
'Rechtllfall, Gerichtsverfahren', partes 'Partei' nn te rd rü ck t
bereits Cicero, wenn sie durch einen Relativsatz nicht näher
bestimmt werden, aber doch ein e n vor her gen a TI TI t e TI

Ein z elf a 11 betreffen, nicht selten d a. 11 erwartete dem 0 n ­
s t rat i v e 0 der pos ses si v e Für w 0 I' t; s. aueh unter
Nr. LVII.

XXVII. - Lupanar verwendet Laktanz fünfmal - I 20, 2
III 15, 19 VI 20,22 VI 28,7 E 61, 6 für 1TopvoßoO'K€lOV
und leitet es an der ersten Stelle ab von 'lupa, id est meretrix'.
Streitig ist III 21,4 p. 248, 18 ff.: <Matrimonia quoque' inquit
Plato 'communia esse debebunt': scHieet ut ad eandem mulierem
multi viri tamquam canes confll1ant et is utique optineat qui
viribus vieerit aut, si patientea sunt ut philosophi, expectent, ut
v,icibus tamquam llipanar obeant. So I} HSII, IUIla V, lupanam
wurde vermutet aus Ps.-Cyprian, Commodian und Glossen. Der
Orts beg riff statt des pers ö n li c h e n befremdet, zumal
beim Verbum der Bewegung obeant und nach ut ad eandem mu­
lierem .. confluant, nicht, vielmehl" ist er, als derber denn lupam
oder lupanam, absichtlich gewählt, um tiefen Abscheu auszu­
drücken. Dazu kommt die lange Reihe von Sc h i m p f w ö r t ern
der griechischen und lateinischen Kom ö die (zuletzt gesammelt
1913 im Philologus 72, 492-502 von Alb. MüHer), der J am bo­
grapllen und Satiriker; hier ein paar: ulmorum Acberuns,
career, gymnasium flagri, bara suis, p1'()stibul~lm, stabUlum flagitii,
st. servitricium, 8t. nequitiae, IIt. Nicomedis, stimulorum Seges,
tenllaurus stupri, officina effectrix) Hor. epo. 17,35, () lutum,
lupana1' Catull 42, 13, Rl1filluS omnium malorum seminarium, nec
non idem libiiUnum ganeal'umque loeus, lustrum, lupanar ApuL
apo!. 74. Die Geschichte gewisser abgezogener Begriffe, die
später persönlicll verwendet wurden, wie consortiulll = (lonsors,
officiulll 'Diener', testimonium = temoin (gegenüber testhnoni­
agium = temoigllltge) verfolgt hübsch Löfstedt Aetheria 1911,

,
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111~113. 332. Vermutlich nahm die Verwendung von ab­
strakten staU konkreten Schmällworten ihren Ausgang von der
Du-Prädikation; allzeit ab~r wurden sie als riieksiolJtsloser em­
pfundeD.~

XXVIII. - V 1, 10 p. 400, 8 inretire pOBsunt suavitate
sermOl1is et earminum duloi modulatione C?'r,rrljntit~m. So die Rss;
Brandt möohte (de) cur"el1tium, fuhrt also unbewusst einen minder­
guten Rhythmus ein, wegen VI 21,4 p. 562, 13 oratio ellln sua­
vitate decu"rens, IV 18, 12 p. 351, 6 oratio tantae effluentiae
uberhite deourrens. Man setze im zweiten und dritten Falle das
Stammverbnm: der Wohlklang leidet. 0 10, 24 p. 37, 15 soll
'in diversum matiu'ius fun(lit~~r> erweitert werden zu Ülif>fun­
ditur. Davor hä.tten sohon Absohnitte bewahren sollen wie DI
III 9, 2p. 199, 9 quae cireumscriptio illorum omnes sententias
exohidit ae solvit di,ssoZvit) , M 24, 1 p. 200, 2 res eius dilabi
flt'Ürre (= diffZuere) ooepe~unt; vgL Cioero nato 2, 18 humor est
ftHlUs in oorpore, 2, 114 Hydrae longe oorpus est fusum, 2, 20
haee oum uberius. dispuhintur et filSius, aber Tuse. B, 22 Haee
laUus aliquanto dicenda sunt et diftYlsius, MareeIL 23 omnia di­
hlplla Hl,m difiluxerunt. Laotantius DI III 26,4 p. 260, 4 Da milli
virum qui sit iraoundus . .: pauoissimie dei verbis 'tam placi­
dum quam ovem reddam' (Terent. Ad. 4, 1, 18). Da oupidum .. :
iam tibi eum libel'8.lem daho reddam, wie Plaut. Triu. 8'12
sobliesst 'rationem dedl'). Was klingt besser E 22, 5 p. 694, 25
temporaUs esse ooepfsset der He oder temporm-ia, das Brandt aus
DI II 12,21 p. 159, 8 will? Eigentiimlioberweiee wird zur zweiten
Stelle, an der 3 Hss haben 'sio faota vita hominis est tempo­
rarill.', angemerkt 'temporalis B, fort. 1'eote, of. Epit. 22, 5'. Statt
esitat'e und vesci des Ennio.nisoben Euhllmeruszitates DI I 13, 2
p. 50,21. 23 wird in denepikritisollen Bemerkungen devorasse
gewählt, und zwar in der Klausel, und das ebenfalls vulgäre
oomedisse. I 13, 17 p. 103, 1 druckt man mit BI: id naturae
aptum et adcommodatum sit, wegen Oio. lin. 5, 24 quae naturae
Ilensit apta .. , quod naturae est adoommodatum. Mit PBs ist
das synonyme Simplex commodatum zu geben, das, wie sohon
der Thesaurus l. L. anmerkt, mehrfach zu jenem Kompositum und
zu oommendare entstellt wurde. Erlltens kennen wir, wie der
Thesaurus lehrt, oommode apte), oommodule, oommodululll
sohon aus dem Altlatein, commodare aooommodare seit dem
1. Jh. n. Ohr., und zwar aus elen Spaniern Oolumella, Seneell,
Quintilian, aus Pliniu8 N. H. U8W., nioht minder eommodatus

Rbein. Mus. f. PbUol. N. F. LXX. 16
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MO., aptus, ja sogar aeit Cicero oommodare ae aoo., prodease,
adiuvare. ZWl'itens bat Laldanz - merl,wül'digerweiae nennt
der Thesaurus IIl1917, 70-75, d.h. da, wo er die Autoren,
die commodare verwenden, anführt, gerade ihn nioht - zufolge
Index 3923 in den ecbten Sohriften mindestens siebenmal das
Simplex, nioht nur acoommodal'e, und zwar dreimal mit fldem.
Die übrigen 4 Stellen sind DI I 1, 22 p. 6,21 audiendi patien­
tiam oommodare (5 Hss, commendare P~V), III 17, 43 p. 236, 11
quae Epioul'i vox potest latronibus aptissime c6mmodat'i, III 19,
24 p. 244, 19 num Socrates ingenia discentibus ·potuit c6mmo­
dare? ('loHlen': dare P allein von 6 Hss), VI 18, 9 p. 548,8
effioiet ut sine uUo suo damno id ipsum, quod oommodat rwomit
er nützt, fördert'), inter bona opera numeretur.

Also ein tief greifender Einfluss des Rhythmus
Ruf die gesamte Wortwahl und, oft wo wir den .Rhythmus
nooh nioht fassen können, eine Einwirkung der ästlletisoben For­
derung der 'Mt'iotas dicendi.

Der Rhythmus greift aber auoh stark in die Wahl
der Te m p 0 r 11., Mo d i, Ver baI gen er a und in die z w i-.
S Cl h e n Si ug u 1a l' und PI u r ale i n. Der umfangreiohe
St()ff, der hier zu verarbeiten wäre, kann nur an einel' SteHe für
einen Augenblick berUhrt werden. SeI b s t ä n d i gen Ge'
b rau 0 h der Z ei t e n z i e h t der Sohriftsteller, wenn jener
seinen stiIistisollen Zweoken dient, dem bezogenen vor, zum
Gram der Anbeter militärisoh straffel' Conseoutio temporum, einer
Grammatikergemeinde, die unsterblich sobeint: DI VII 5, 13
p. 599, 1quam (terram) illi a prinoipio in. habitaouU'ilm pme­
paravit (praeparaverat wollte Brandt); E 23, 4 p. 696, 9 quem
pcccltlldo amiserutd (amiserant Vulgata. und Brandt gegen die
HS)j M 24,8 p, 201,6 Atque ita in leoto suo requiem vitae,
siout opiabaf., aceepif. (opta·verat wollte Halm: die ßndung -a[ve]­
ra(n)t meidet L. zufolge Index 397"); M 44, 11 p. 224, 19 vin­
dioabat C, vindioarat Lenglet; M 47, 4 p. 227, 27 putabat C,
putarat Heumann. Die Ersoheinung, dass das Plusquamperfekt
oder Imperfekt oder auch Futur II durob das Perfekt verdrängt
wird, nimmt den am allerwenigsten wunder, der sich klar maoht,
wie häufig bei uns in der Umgangsspraohe des l\lannes aus dem
Volke die völlig gleiolle Stellvertretung und Vereinheitlich·ung
stattfindet. Enger begrenzten Bedürfnissen nnd der naokten Ver­
ständliobkeit genügen die drei Hauptzeiten, und in seiner dritten
HauptentwioklungsBtufe zeigt das So h l' i ft latein, wie in andern
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Ersf:lheinungen so auch hier, Elhuke Ansätze, zur lll'llprünglichen
und der Vo lk ssprache jederzf'it verbliebenen Sclllic1Jtl1eit der
Auffassung znrücl<zul,ehren. Ueber Textabsclmitte, die wegen
der genannten FreilH'iten beanstandet wurden, B. Ed. Stri)bel
Tulliana 1908, 49 unter •Abwechslung', mit Literaturnachweiaen,
Stangl BI. f. d. bayer. Gw, 34 (1898), 281 und Cie. 01'. 801101.
Ir 72, 17, Baellfens Pllilol. Suppt XII 2, 432. Warom beliess
man M 36,3 p. 214, 19 fit qualis .. in Aegypto filii fuerat)?

XXIX. - Da die En a11 a g e, wie aus Baehrens Ausfüh­
rungen im Philol. 72 (1913), 264 f. hervorgeht, heute noch selbst
in Diehtertexten Anstoss erregt, mag auf V 8, 5 p. 421, 23 hin­
gewiesen werden: 'Discite igitur, si quid t/Obis reliquae (reUquutn
Heumann) mentis 6st'. Trefflich verteidigt die Ueberlieferung
der alte Joh. Ludolf Bünemann in seinem Kommentar, einer viel­
benUtzten und selten genannten Fundgruhe llpraohgescllichtliellel',
jenem Zeitalter. vorauseilender Beobachtungen; vg1. 8tangl Del'
sog. Gronovsoboliast 1884 S. 77 Nachw. 43 b, b. Für Taoitus s.
Andresen zu Ann. 15, 1 novusnuntius contumeliae, fiir Umscllrei­
bungen mit genus Löfstedt Eranos 8 (1908), 87, genel'ell O. Hey
Arob. f. l. L. 14, 577.

XXX. - Im Anschluss an die Aenoisverse 'vinxerat et
posferga [GHV mit den Vergilhss 'fe, tadelloR, wie oftmals ge­
rade in dieRer Wendung 'in alten Hss; post terga BRSPv] manns,
quos mitteret umbris I inferias, oaeso sparsnrus sanguine :ßammas'
beisst es vom 'pietatis exemplum' Aeneas y. 10, 4 p. 430, 3 sar­
hstisch: quid lJotest hac pieMte clementNts quam mortuis humanas
vietimas immolare et ignem eruore hominum tamquam oleo pas­
oere? Sed fortasse hoc non ipsius vitium fuerit, sed poetae.
Gegen aUe Hss setzt Brandt zwisellen den zwei Gliedern der
zweitbesten Klausel eine LUcke an, findet pofest (esse) von P,
dem 6 Hss widersprechen, 'fort. recte' und vermutet den Ausfall
von iUStiUB esse (oder nur lustins) quid nach pietate. Wer das
Vorhergehende und Folgende (der Raumersparnis 11a1ber wurde
es nicht wiedergegeben) im Zusammenhang liest und dem Laktam:
daR Recht zugesteht, über die Frömmigkeit des Vergilisr.ben Hol­
den zu spotten, dann über die Gerechtigkeit und erneut und mit
gesteigerter Bitterkeit iiber die Fri)mmigkeit, wird quid hac pie­
tate clementiue grammatisch, nicht uur rhythmisch, eines Cioero
würdig finden. Es stellen ja doeh fih' Yerneiilullglilllätze und
yerneinende rhetorische Fragen von Ciceros geglätteteten Scllriften
an bis zu Kassiodor hinab llicllt wenige Fälle von 2JQlest 0 der
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sole(n)t oh ne esse fest: Bi. f. d. bayer. Gw. 34 (1898), 551 A.l,
Berl. ph. W. 28 (1908), 1563 f., W. f. kl. Ph. 31 (1914), 24,
Schmalz Syntax 4 § 21, b Anm.1, Sjögrell Comm. Tullianae 1910,
165 f., Baebreus Philol. Suppt XII 2, 329 ff. Aus Laktallz ge­
sellt. sioh als zweiter Fall dazu III 27, 4 p. 261, 18 Virtutem
esse Stoioi aiunt quae sola efficiat vitam beatam. . Nil potest
(BRSV, potest dioi H, potest esse P) verius j als dritter VII 3, 1
p. 587, 22. Hier wollte Parrhasius: Stoici naturam in duas partes
dividunt: unam quae efficiat, alteram quae sead faciendum
[Wechsel!J traetabilem praebeat; in iHa prima in priore!]
esse vim sentiendi, in bao materiam, ]lee alterum sine altero
(esse) posse: sinngemäss, wie VII 3,4 p. 588, 12 zeigt: et esse
sine mundo (deus), si velit, possit. Brandt nahm (quicquam) posse
auf: Lv~Lv muss beidemal weiohen. I 21, 12 p. 80,21 haben
BRHPV quid potest esse his hominibus sanoti?, nur S, eine Hs,
die, wenn sie allein steht, keine Bevorzugung verdient, potest
[esse]. Von anderer Art ist quantum polest und potest utl'Umque
obne fieri, worüber der Index 506 a handelt.

Dass V 10, 4 p. 430, 3quam zwisohen dem Komparativ und
den zwei infinitivisehen Kola in te r pol i er t sei, erkann~e bereits
1703 Chr. Aug. Heumann und, zufolge Addenda CXV, erneut
W. v. Hartel. Der Diaskeuast unseres Arohetypus übersab, dass,
uem Komparativ zum Trotze, die Vergleichungspal'tikel nicht be­
reohtigt sei; es wird ja 1tac pietate erklärt durch die zwei
Infinitivsätze, statt deren, zufolge den Darlegungen unter
Nr. I, auch Konsekutivsätze stehen könnten. Inter­
pol i ertes quam: VI 19, 5 p. 554, 3 maioresque esse ooeperint
<quam) (RH) necesse est naturam suam depravant, E 36, 2 p. 712, 3
Deum vere eolere, id est nee aliut quidquam (quam) sapientia(m)
(die Hs), M 48, 2 p. 228, 15 tam ego (quam) Constantinus, Se-.
neca ben. 1, 1,13 qui beneficiulll non reddit, magis pecoat, (quam)
(N2) qui non dat, citius, Cicero De div. 2, 63 animus adpropin­
quante morte multo (quam ante) (Heiusius' Hs) est clivinior, ad
AU. 13, 1, 1 ut neque severins neqne temperatius scribi potuerit
neo magis (quam) (alle Hss) quemadmodum ego maxime vellem
[hier kann quam die unrichtige La sein zu quem, der richtigen:
M 45,2 p. 225, 4 eum maxi~e] qua. maxime, darüber eil C,
Cic. De 01'. 3, 99 wurde diutius quom in den meisten 1- Hss zu
d. quam], De 01'. 3, 33 aliquanto me maior in verhis <quam in
sententiis) eligendis labor et oura torquet. Ueber unechtes magis,
minus, plus, anle, posten 8. meine Tulliana 1897, 44 f.
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Sehr bemerkenswert sind jene Innnitivstrukturen, die der
Thesaurus 1.1. 11636,80-84 m. d. W. erledigt: nota iuncturam
<quiä est aliuä' cum duobus inftnitivis sibi comparatis: Oie, Pis.
47 quid est aHud furere: non cognoscere homines, non cognos·
llere leges, non senatum, non civitatem? Phil. 2, 7 quid est aHu!!
tollere ex ....ita vitae 8ollietatem: tollere amioorum con!oquia ab·
sentium? Kein Wort über F. Hand Tursellinus IV 249. 250 Nr.28j
über Madvig Oill, nn. 5, 31, der (nisi) als unentbehl'1ich betrach·
tete, weil er die Entwlcklung nicht überschaute; über den völlig
gleichartigen Satzbau im Griechischen, der Madvigs Stellung.
nahme .haltlos macht, mag man die lateinisohe Ausdrncksweise
als Eigengewäohs ansehen oder als Nachbildung. Dass Marius
Victorinus De dennitione ed. Stangl1888 p,41 (25), 10 im Piso*
niana-Zitat den Zusatz nisi oder quam niel!t kennt, merltt kein
Oicerohrsg. an. Plasberg zu nato 1, 107 p. 250, 19 nimmt Oie.
dom. 44 Ora.t. 226 nn. 5, 31 als engverwandte weitere Belege iu
Anspruch und erinnert an Classen zu Thuoyd. 1, 33, 2. Ich füge
hinzu Plinius ep. 2, 12,4. In Senekas Briefen wurden vom
gepr. Lehramtskandida.ten Ferd. Hauttmann drei Fälle beob­
achtet: 90,8 p. 370,5 Heuse 1; 95, 72 p. 443,23; 110,15 p. 521, 1:
a.lle drei sind verbürgt durch die massgebenden Has BA, der
erste und zweite auch durch die jüngeren. Im dritten Falle in­
terpolieren diese und mit ihnen in beiden Auflagen (1908.1914)
Hense nisL Es wird also die einheitliche Eigenart der dl'ei
Struktnren und ilu'e Vorgeschichte verkannt. Sicherlich schlum­
mert nooh der oder jener Beleg im bit. Apparat nachldassischel'
Texte.

XXXI. ~ V 17, 12 p. 454, 2 haben alle Hss fehlerlos Our
naviget a.ut quid petat ex aliena terra, cui sUfftcU BUa? v 17, 13
p. 454, 7 noch euphonischer cui sztfftcit victus alle Hss aUSSer H:
Brandt nahm beidema.l s'uffici,(a)t auf j s. oben unter NI'. XXVIII.

XXXIV. - Nicht 110 beliebt wie die An ti t he s edel'
Tempora, aber immerhin noch häufig ist im· Griechischen und
vollends bei Lateinern wie Plautus und SeneCR d. J, die Gegen­
überstellung der Verbalgenera ('corrumpere et oorrumpi sac­
culum vocatur'). Bei Lalrtanz begegnet sie u. a. V 21, 9 p. 472, 14
non perspioiunt altius vim rationemque hominis, quae tota non
in corpore, Red in mente eBt: nihilenim vident ampU?,/,s quam
vid6tur, corpuB IlciJicet. Brandt belastet die be~usst jeder ent­
behrlichen Zutat entkleidete Satzform mit (quod ()(;'Ulis) vor vi­
detur. Als ob selbst ein Leser, der von rhetorischen Kunst-
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mitteln niohts weiss, verkennen könnte, dass auf cernitur des
Wortspieles halber verzichtet ist, und dass videtur ins 0 loh e m
Zusamm"nhange (breiteres Ausschreiben wurde unterlassen)
als l\'Iedium statt Passivum keinen Halt bat. Und videtur opCinu
hat L. oft und in den Philosophioa Cicero. - Die Struktur K(lTIX

(JUYEO'lV VII, 6 p. 480, 5 quiclqu'id aspectu rarum •. , haee grata
esse dHs .• iurlioant ist schon für Plautus und andere Altlateiner
belegt.

XXXIII. Dass es zu reoideredie 'variante reccidere gibt,
wird im Index 523& nicht angemerkt. Richtig wird gegeben VI
17, 3 11. 542, 3 in contnirium reociditt aus 4 von 5 Hss, denn
räcidat von U läuft auf das gleiche hinaus; VII 15, 16 p. 634, 6
.. imperi (-rH v mit den Hss) feccidit aus 3 VOll 4 Hss, dagegen
1\1 29, 5 p. 206, 19 nicht mit der einzigen erhaltenen Hs prbtim's
reooiderunt. .M 33, 7 p. 211, 10 führt die Schl'eibung mit einem
c zu ':'vv:"Lv, die mit zwei zu Lvv:"Lv. Ueber reccidere bei
CUl'tius Rufus s. W. f. kl. Ph. 30 (1913), 758. I 18,3 p. 115, 11
ergibt rennuit aus B die Klausel Lv:"Lvl, renuit aus Pv L.,Jl!,vv.

XXXIV. - Neeesse est mit Indikativ, also parataktisch
bellandeltes, wurde von Stowasser im Archiv f. 1. L. 2, 318 ans
Hilarius Pictaviensis super psalm. 120, 10 S. 658,14 Migne naoh­
gewiesen, 1891 von mir in den Xenien des Münchener philoJ.
Vereines S. 33 aus H. Keils GL V 535, 7. 538, 27; convenit ut
.. suscipere debebunt (= ex convento s. d.) aus CIL IU p. 950
XIII in den Pseudoasconiana 1909, 159 A. 1; necessario [Haupt­
begriff!] sequitur mit biossem Konjunktiv 1913 VOll Schmalz in
Glotta 5, 204. Durch die Auffassung der verbalen Wendung als
eines '8 atz wort e s', also = necessario oder, was man Cic. or. scho­
liastae II 318, 8 liest, necessarium [Gronovscholiast D, dagegen
necessario II 348, 5 Gronovsoholiast A] erledigen sich die Kon­
jelttul'en zu VI 19, 5 p. 554, 4 neoesse est lIaturam depravant (alle
5 Hss, -'vent P3y ) et in mOl'bos ac vitia vertuntur (-tantur Rp3y ),

04,17 p.17, 19 Sequitur necesse est (= Consequenter n. e.) ut,
quoniam retinendae rationis causa morbos capiat, etiam mortem
semper accipiat [des Rhythmus halber statt capiat], quia is, ad
quem mors non venit, firmus sit necesse est: also wieder Ab­
wechslung gegenüber 4, 13 p. 17,3 necessario sequebatur ut ..,
4, 15 p. 17, 14 quid necessario sequeretur. Brandt setzt 17, 19
Sequit.ur (fJuod) mit einel' alten Ausg. in den Text und vermutet
im Apparat Sequatur necesse ast utj Parrhasius wollte Sequitur
necessario ut. Brandts Vermutung, es sei 03,4 p.10, 19 aUB P,
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4, 7 p. 15, 20 aus V necesse est [ttt] zu entnehmen, ist lllIgesichts
des allgemeinenSprachgebl'auohs und jenes des Laktanz, woriiber
Index 483 b aufklärt, unbedenklicb. Ueber die Häufigkeit des
Zusatzes von konsekutivem oder finalem ut s. Berl. pll. W. 32
(lH12), 1524, Rb. Mus. 65 (1910),95.96; über faoio mit bIossem
Konjunktiv Berl. ph. W. 32 (1912), 1527.

Als 'Satzwort' = tantummodo und hiermit vor jedem
beliebigen Kasus verwendet Laktanz nihil aliud quam (Index
484 b) j ein Vorläufer ist hierin eio. Pomp. 64 ita ut nihil aliucl
llisi de hoste ao de laude oogitet; ähnlich Livius per. 111 Cicero
in oastris remansit, vir nihil minus quam ad bella llatus. Wer
vermag zu entscheiden, ob bier ein GräzisUluS vorliegt? Noch
weiter geht M 24, 9 p. 201, 8 nihil egit prius quam Christianos
cultui ac deo suo reddere (qllam (ut) - reddere(t) Heumann) ; s.
Nipperdey zu Tao. Ann. 4, 34.

XXXV. -- Die Weglassung von Konjunktionen
wie sed, at, autem, nam ist ein Merkzeichen jeder Umgangs­
sprache. Nicht nur in einer plantinischen Pa1liata wird ihr der
'bedenkliohe' Leser vielmals begegnen, nein, auoh in irgendeinem
Buch der Attikusbriefe und in den lebenswabrsten Abschnitten
jeder oioeronisohen Rede, vor allem in den Verrinen. Bei Sallnst,
Tacitus, dem jiingeren Seneca ist die äusserste Einschränknng
soloher Hemmnisse eindringlioher Knappbeit selbstverständlich.
Nicbt so kühn wie diese durch und durch subjektiven Stilisten,
aber andererseits keineswegs schüchtern ist in solchen Ellipsen
unser ehemaliger Lelner der Rhetorik. Demnach gelten mir als
Ballast des Apparates die Vermutungen, secl sei aus gefa11 en
D1 VII 3,2 p. 588, 2, at 04,20 p. 18,7, I 15,7 p. 107, 6, vet'O
oder au/ern 0 10, 13 p. 35, 4, nam 0 3, 13 p. 12, 18, enim E
36, 4 p. 712, 10. Zur Sammlung der Stellen vollends, an denen
eine oder mehrere Hss eine der genannten Partikeln oder ver­
wandte einschmuggeln, fehlt mir Zeit und Lust; Handschriften­
kenner würden darüber. nur lächeln. 0 11, 13 p. 41, 6 will
Brandt: quod plerumque natura fit, (sed> aliquando etiam casu
accidit. 1Varum nioht auch, um uur ein paar Ciceroabschnitte zu
streifen, De inv. 1, lobesse plerumque, (sed> prodesse numquam,
Brut. 236 (acuminis genus) saepe stomachosum, <sed) nonnum­
quam frigidum, interdum etiam facetum, Tusc. 1,82 fit plerumque
sine senslI, (secl) llonnumquam etiam CUlU voIUl)tatc? Das Er­
zeugnis eines Kunstprosaikers darf nie wie eine Primanerversioll
behandelt werden. Eine Reihe von klassischen und nachldassi-
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schen T6i1l:.tabschnitten, in denen neuere Hrsg. diese Selbstver­
ständliohkeit vergassen, findet man inden BI. f. d. bayer. Gw.
34 (1898), 266 f. 565, 1 und Tulliana 1897, 52 f., bei Löfstetlt
im Eranos 7 (1907), 55, Plasberg zu Oic. Lucull. 128 p.142, 4.

XXXVI. - Bei einem NachklasBiker brauchte zu VII 4, 6
p. 594, 1 <ad usus aliquos utiles Zaborantur die Konjektur (e)la­
borantur Belbst dann nicht angemerkt zu werden, wenn nicht
I 20, 9 p. 120, 26 wiederkehrte' opera humanis iligites ZabOrata
«e)lab. Patr. Franoius). Statt c6mminu{mt et tJOrab~mt VII
16, 2 p. 635, 9 will Bl'andt (de)vorabunt aus E 66, 3; s. oben
unter Nr. XXVIII.

XXXVII. - Venit = evenit bzw. obvenit ist in gewissen
Verbindungen vom Alt· bis Spätlatein möglich: Nipperday zu Tac.
Ann. 14,48, eio. or. Boholiastae II 110, 26. 251, 12. 272,4, Anti·
barb. '1 11 193, Baehreus MnemoB. 38 (1910), 404 f. Auf here­
ditaB ei venit mag venit (pervenit) ad eum hereditas einge­
wirkt haben. Demnach war nicht zu beanstanden VII 5, 20
p. 600, 11 proposita est illi immortalitas, nec tamen fJem't, nisi
tribuatur a deo. Aus VII 14, 12 p. 680, 1 quatenus id eveniat,
ordine suo explicabo folgt für E 65, 9 p. 756,8 keineswegs mit
Notwendigkeit quod quatenus (e)venturum sit, pa.neis explicabo.
o 20, 1 p. 63, 12 si nobis indnlgentia caeIitu8 venerlt ob­
venerit).

XXXVIII. - Oonsequentiae rerum ist aus dem Index 400b

zu beseitigen und VII 7, 1 p. 606, 20 mit elen 3 Hss BSP! das
klassische rerum consequentia herzustellen; vgl. Thesaurus 1. L.
IV 411, 11 W. - Wer VII 10,2 p. 614, 18 statt der gemein­
samen Ueberlieferung der 4 Hss impetus recepta. ultione
sedatur, libiilinis voluptas corporis finis est die Umstellung von
finis nach libidinis vornimmt, schafft einen schweren Missklang.
Dass an solchen Hyperbata (s. Index 555a traiectio) Valerius
Maximus und Seneea d. J. besonders reieh sind, hat Vahlen ge­
zeigt; auf den Einfluss der Klauseln wies für Valerius zuel'st
Vietor Münch hin. Und dem Amtsstile von. Kailldodors Variae
sind dedei 'inopinata ac praeeipitia' sowenig fremd als dem Aller'
we1t8stilisten Apuleiu8. VII 11, 6 p. 617, 17 'videmu8 opera eius

mortalia,' gibt uns kein Rec.llt, VII 11,6 p. 617, 12 <animi
opera viilermtS aetG"na', die FUrstin aller Klauseln, zum ledernen
v. (esse) a. herabzuziehen.

Gegen alle Hss will Brandt Vll 2, I) p. 586, 22 quantum ­
utitistet verdrängen duroh quanto aus VII 15, 13 p. 683, 5, aber
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s. C. F.W. Müller, Synt. d. Nom. u. Akk. 1908, 133. Zufolge W.
f. kl. Ph. 28 (1911), 271 gehört VIl 14, 4 p. 628, 18 quadl'i[n}
gClIta aus SI und mittelbar ans H in den Text, nicht minder VII
17, 2 p. 638, 10 cl[a]udet aus SP.

H.
INSTITVTIONVM EPITOME.

XXXIX. - 5, 4 p. 680, 17 Quae si desideras, ad ipsos tibi
libros revortendum (rccunendurn Maffei) est. Ueber die l<~ntwer'

tung des Präfixes re- bei revortor und verwandten Verba s. Schön­
berger Tulliulla 1911, 22 f., Ber!. ph. W. 34 (1914), 829, Löfstedt
Eranos 7 (1907), 71 (resisto des., redeo = abeo, revebo = av.,
remitto = am.).

XXXX. - 11, I p. ü8·" 1 Bune llabot poetica licelltia mo­
dum, non ut totum fillgat, .. sed ut aliquid emn ratione eom~

mutet. (Iovcm) ill imlJl'eln se aureum 'vertisse clixerunt ldixerunt
(Iovem) v), ut Danaen falleret. Quis est imber aureus?

XXXXI. - Wegen DI II 12, 16 p. 158,5 'ld praeeeptum
fuit, ut ex arbore una, quae fuerat in Paradiso, non gustaret, in
qua posue1'at intellegentiam boni ao mali' sohreibt Brandt E 22,2
1). 694, 10 posuit eum in Paradiso .• et praeoepit ei, ne una ex
arbore, in qua posuemt [ei] soientiam boni malique, gustaret.
Wem fällt ein solcher Zusatz ein? Wieviele Dative müssten wir
beim einzigen Plautus streiohen (Brix zu Trin. 918 egomet me­
mini mihi 'für meinen Privatgebrauch', Mi!. 331), wieviele im
Spätlatein beanstanden! Der Geltungsbereich dieses l{asus ist ,ja
ein viel umfassenderer und beziehungsreicherer, als unsere Schul­
grammatiken ahnen lassen; s. Schmalz Synt. 4 § 83, die zu Cic. 01'.

scholiastae 1I 144, 12. 203, 12. 291, 4 verzeichnete Literatur,
W. Havers Unters. z. Kasussyntax der idg. Sprachen ('Dativus
sympathicus': Adam und Eva hätten gesagt 'antisympathicus')
1911, dazu Ed. Hermann Berl. ph. W. 33 (1913), 1167-74, Lak­
tanzindex 408 unter 'dativus'.

Die in kurzem Abstand erfolgende Wiederholung ein
und desselben Wortes, hier des Zeitwortes ponere, wird von
Laktanz auch sonst nicht gemieden, ebeusowenig von Cicero
(Ströbel Tulliana 1908 S. fl f. und 50 mit lJiteraturnachweisen),
Cäsar oder Taoitus (Ber!. ph. W. 25 [1905], 695 f.). Deshalb
glaube ich an E 65, 8 p. 756, 3 quarum (caelestiulll litterarum)
fide instructior errasse philosophos seiItiat, qui aut aetel'llum esse
hune mundum aut infinita esse annorum milia putaverunt, ex qua
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fuerlt iustdtcitts (cOectus will Brandt aus lJl VII 14, 4 p. 628~ 15
illut tempus IluO mundus esset effectus). lustmere, das gerne
mit ornare, adornare verbllpdell wird, betont den Begl'iE des
kUllstreichcn Schaffens, dea zweckmässig gliedernd en Bildens,
daher bei Cioero ornatus (mundi) = KOO'IJ0\;: Nägehbach L. St.\J
§ 56,3. Zu allem Ueberfluss heisst es UI I 5, 13 p. 10,20 a deo,
lluern 'fabricatorern rnundi" quem 'rerulU opiflcem' vocat (Ovidius),
JUundum fatetur InstdlCtum, LI 8,8 p. 132,9 instruxisse mundum
et ornasse (deum), II 8~ 50 p. 138,21 mllndum providentia in­
sll'Uctum, 0 2, 10 p. 9, 11 providentia iustmctum esse ac regi
mundum.

Aus dem Apparat ausgeschieden werden sollte zu E 22, 1
p. 694, f> 'ne quis etiarnnllnc in eosdem laqueos incidat qUOf:l illi
veteres incidel'unt' Pfaffs (in) quos und Gemolls quo[s] Addenda
B.XXVU 2 p. XXXII. Erstens konnte in sogar bei Cicero fehlen,
mochte das gleiclle Verbum wiederholt oder im Relativsatz ein
sinnverwandtes gesetzt werden, nicht nur bei alleiniger Setzung
des Verbums im Satz mit dem Demonstrativum. Zweitens be­
gegnet incido rem oder ciliquem Jahrhunderte vor Laktanz bei
Dichtern und Prosaikern, incido laqueos auch bei Ambrosius:
C. f!'. W. Müller, Synt. d. Nom. u. Akkus. 1908 S. 36, Cie. 01'. scho­
Iiastae II 142, 16. 147,36. 343,34. Der Strukturwechsel wäre
nicht unerhört.

XXXXII. Wer deukt sioh 22, 10 p. 695, 19 'et nomen
angelorum et substantiam perdidel'unt, da doch angelorum, wie
et-et zeigt, arro KOlVoOsteht, tel'l'enam zu substantiam, so dass
einem solchen Irrtum mit substantiam (caelestem) vorgebeugt wer­
den müsste? Brandt beruft sioh auf' IH 1I 14, 1 p. 162,21. Aber
da legte es ja der Gegensatz nahe: ne terrae contagione m3CU­

lati substantiae caelelltis amitterent digllitatem.
XXXXIII. - Kausales Relativpronomen mit Indi­

kat iv ist für die ganze geschiohtliohe Latinität, und zwar nicht
nur für Dichter nachgewiesen, für Ennins' Euhemerus, C. Anto­
nius und mehrere Spätlateiner geradezu gl e i 0 11 g e 0 I' d n e t e s
qui-qttad (quia): BI. f. d. bayer. Gw. 34 (1898), 258, Berl. ph.
W. 25 (1905), 315, W. f. kl. Ph. 25 (1908), 743, Rh. Mus. 65
(1910), 104 f., Harteis Index zu Lucifer Calaritanus 378". Dem­
gemiiss illt abzulehnen E 28, 3 p. 702, 6 'de coetu hominnm pro­
}Jellendua est (Ariatippua), qui(a) se peoudi oomparavit'. Vgl. Dl
IV '1, 1 p. 282,2 Sapientia spectat all filios, quae (5 HSIl, quia H)
exigit amorem, religio ad llervos g:uae (6 HaB, fJ.uia H) exigit
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timorem; M 52, 2 p. 237, 3 Cuius aeternae pietati gratias agere
debemus, qtti (quoLl Heumann) tandem reslJexit in terram, IJuod
gregem suum •. recolligere dignatus est.

XXXXIV. - 31, 5 p. 707, 2 Qui<l quod idem (JiJpictlrlls)
anima!! extinguibiles facit? . • (§ 7 p. 707, 6) Quid Pgfltagoms,

qui primus e8t pbil080pllUB lIominatus, qui animas quidem inmor­
tales esse (dimit), in alia tamen corpora .. commeare? (§ 9) Et
bomo ineptns, ut (idmn (Ucto lulderet, se ipsnm Troiano bello
EupllOrbnm fnisse di.xif. So Brandt; Pfaff wollte eommeare (sfa­
heU), Davisius nominatus (voluit), Anonymus" im Theol. Lile­
raturblatt 1890, 463 (zufolge Addenda Bd. XXVII 2 p. XXXII)
corpora (vult). Im Text ist kein Buchstabe zu iindern; statt
slhntlicher l\onjekturen genügt im Apparat der V6rmerk 'v. Gie.
Lael.13' oder '·v. Plasuerg ad Oie. de nato d, 1, 38p. 221, 10 (oder
3, 89 p, 396,12)' oder endlich 'v. Niigclsbach L. 8t.9 § 183, 1',

Wie so oft, ist auch bier nur die unzulängliche Beaclltllng des
Zusammenhangs die Quelle überflüssiger' Verbesserungen'. Wir
sehen ein einzelnes Kolon äusserliob olme Halt: sofort sohaffen
wir die schulgerechte StUtze. Wir fragen nicht, ob cler ergiinzte
Begriff für den ein 1Tapu1TAf)pW/lU ist, der mit cler vom Schrift­
steller erwarteten Hingebung den oontextuB verboru11l senten­
tiarumque erwägt, dessen Organismus jenes Einzelglied eingefügt
ist. Ein antiker Leser, dem man hei der Gcdankenfolge unseres
Ahschnittes (um Raum zu sparen, wurde er von mir verstümlllelt)
von einer Lücke gesprochen hätte, mocbte lächelnd erwiedern:
"O,.HIPOV aa<pnvilElV ~E'O/ltlPou! Plasbergs reiches Material aus­
zuschreiben schickt sieb nicht, nur an die allbekannte Laelius­
stelle mag erinnert werden, aber bloBs mit den unentbehrlichen
Kola: qui (Socrates) non tum hoo tum illud, ut in plel'isque, sed
idem sempe!' [obne aiebat odel' dicere cst soUtus] , animos ho­
minum esse divinos • . (Juodidem Scipioni 'lJidebattw: von hier
an war auch für den naivsten Lesel' jeder etwaige Zweifel aus­
geschlossen, welcher Begriff unterdl'ückt. sei. In Wahl'11eit aber
konnte ein solcher iiberhaupt nicht aufkommen bei jenen, die die
in § 13 vOl'hergehenden Sätze nioht überflogen, sondern über­
dacbt hatten. Neque enim adsontior ii8 qui nuper haec (USS61'6n:

coeperunt, cum cot'lJoribus animos intC1·i1·e. Plus ap'lld me anti­
quormn auctoritas valet: vel llofltrormn maiorllm, qui mortuill tam
religiosa iura tribuel'unt , ., vel eorum qui • : magllam Graeciam
.. praece!ltis suis erudieruut, vel eius qui Apollinis ofll.culo sa­
pientiBsimus est iudicatus, qui non tum 1106 •• Genau so, ohue
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jede Stromschnelle, fliesst in jenem Abschnitt des Lacfa.ntius die
Darstellung flir den dahin, der sich eben der Strömung überlässt.

Im Vorübergehen: E 31, 5 p. 707,1 darf <Sed ha.eo Ilelfra
et im,tiliAi, mit dem man D1 VI 18, 33 p. 552, 17 <naturae re­
IJugnare inpossibile est et inutilll' zusammenhalten kann, weder
mit an"ilf,a nooh mit füt1,lf,a angefochten werden. Das plautinisohe
<gloriosus intlulsus inutilis' ist die erste von vielen Stellen, an
denen inutilis, bald als r zweoklos" bald als <sohädlioh, verderb­
lich, heillos' (oft mit civi~, mit aibi et rei publioae), neben derhen
oder milderen Ausdl'üoken für <törioht' auftritt. Aehnlioh ver­
läuft die Entwioklung von liXPTJO'TO~ und q>a.OAo~. In keinem
WÖ1'terbuobe sollte fehlen D1 VII 16,6 p. 636, 1 annus pestilens
flet modo importunis imbribus modo inutili pernioiosll.: Index
465b) siooitate, V 20, 6 p. 469, 7 ut eOH miseris modis aut per­
dant aut inutiles faoiant (-:- mutilos f., mutiIent: Buenemann). ­
E 65, 4 p. 755, 1 sprioht der Rhythmus für die Hs B: deum
homo solus agnovit, (Fortsetzung folgt.)

Würzburg. Thomas S ta n gl.




